
Nach dem Tod für das Leben da zu sein“ 
21.05.2011 - GIESSEN 

Trauerfeier für 29 Körperspender in der Friedhofskapelle mit anschließender Beisetzung - Dank an 
die Angehörigen im Namen der Medizinstudierenden 

(cz). Mit einer würdevollen ökumenischen Trauerfeier nahmen gestern Hinterbliebene, Studierende, 
Professoren und Angestellte des Fachbereichs Medizin Abschied von 29 Personen, die ihre sterbliche Hülle 
als Körperspende der Universität zur Verfügung gestellt hatten. 

Gemeinsam zelebrierten Pfarrer Matthias Schmid und Pfarrerin Eva Reinhard die Trauerfeier. „Jetzt schließt 
sich ein Kreis, der vor längerer Zeit mit dem Tod begonnen wurde“, sagte Schmid in seiner Ansprache. Er 
würdigte die Toten, dass sie viel von sich erzählt und Fremden preisgegeben hätten. 

Pfarrerin Eva Reinhard wies darauf hin, dass die Angehörigen jetzt einen Ort der Trauer hätten. „Denn Orte 
helfen, den Verlust zu bewältigen“, sagte sie. Sie dankte auch den Angehörigen, die den Wunsch ihrer 
Verstorbenen respektiert und dadurch die Erkenntnisse von Lebensvorgängen ermöglicht hätten. 

Dr. Christian Mühfeld würdigte das Engagement aus Sicht der Mediziner. Die Anschauung eines 
menschlichen Körpers würde zu fundierten Kenntnissen über den individuellen Körper führen. Er dankte 
den Toten für das Vertrauen, das sie gehabt hätten, um sich in die Obhut der Wissenschaft zu begeben, um 
„nach dem Tod für das Leben da zu sein“. 

Im Namen aller Medizinstudenten sprach Deborah Dorth den Angehörigen ihren tief empfundenen Dank 
aus. Sie versicherte ihnen, dass alle Studenten sich des würdevollen Umgangs mit dem Körper bewusst 
gewesen seien und dass alle eine besondere Beziehung zu den jeweiligen Körperspendern aufgebaut hätten. 

Großes Engagement bewiesen die Medizinstudenten, von denen 60 der Studierenden sich aktiv an der 
Trauerfeier beteiligten. Mit sehr viel Feingefühl hatten sie die Musikbeiträge ausgewählt. Der Chor der 
Studierenden umrahmte die Feier. Für atmosphärische Dichte sorgten Instrumentalwerke von Mozart, Bach 
und Gournot. Ihren Respekt gegenüber den Angehörigen, die oftmals mehrere Jahre auf die Beisetzung 
gewartet haben, zollten die Studenten, indem sie ein Spalier für die Angehörigen bildeten und den Weg zum 
Gräberfeld mit Kerzen säumten. Dort hatten die Angehörigen die Gelegenheit, sich persönlich von ihren 
Verstorbenen zu verabschieden. 
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Früher einmal stöckelten sie durch die Stra-
ßen New Yorks, immer auf der Suche nach dem
schicksten Schuh, der hipsten Party und dem
heißesten Typen. Und heute, da haben sie ihre
Super-Jobs, Traummänner, Wunschkinder und
das beste Rezept gegen das Alter. Und nun
macht sich doch Ernüchterung breit. Und so
schnappt sich Samantha (Kim Catrall) ihre
besten Freundinnen Carrie (Sarah Jessica Par-
ker), Charlotte (Kristin Davies) und Miranda
(Cyntia Nixon) und düst mit ihnen in die Mär-
chenwelt des Mittleren Ostens.

Abu Dhabi bietet, dank eines Scheichs zur
rechten Minute, den unermesslichen Luxus ei-
nes Privatjets, einer monströsen Suite im Ho-
tel aus tausendundeiner Nacht, diverser Butler
sowie eines Wechselkurses, der den Schuhkauf
zum unanständig günstigen Vergnügen macht.
Alle Probleme mit Ehemännern, vollbusigen
Nannys und Bälgern sind damit fürs Erste bei-
seite gelegt. Nun ist Raum für die größte Ab-
lenkungsshow seit dem Schlaraffenland: Ein-
fach die Seele auf dem Rücken von Kamelen
baumeln lassen und in zahllosen Kissen so lan-
ge schlafen, bis Butler Nr. 4 allerlei Köstlich-

keiten auf der Panorama-Terrasse serviert.
Natürlich haben die Urlauberinnen nur Augen
für die Natur und sind in mehr oder minder
stressigen Gedanken bei den Daheimgebliebe-
nen – bis passiert, was nicht passieren darf:
Carrie begegnet auf dem örtlichen Basar jenem
Aiden, dessentwegen sie einst Mr. Big (Chris
Noth) sausen ließ. In Erinnerung an den Fern-
seher im heimatlichen Schlafzimmer gerät
Carrie eine Sekunde lang ins Straucheln.

US-Regisseur Michael Patrick King hat »Sex
and the City 2« in alter Manier erstrahlen las-
sen. So werden die unterschiedlichsten Le-
bensszenarien mit knackig intelligenten Dia-
logen analysiert und zerpflückt. Zudem gibt es
tolle Kleider, faszinierende Landschaften und
viel Prunk und Protz, die einfach Spaß ma-
chen. Und doch zieht sich bei dieser fast kind-
lichen Begeisterung für Glamour eine rühren-
de Wehmut durch den Film. Die Leerstellen des
Lebens – sie sind mit teuren Stilettos und ei-
nem eigenen Maybach nicht zu kaschieren.
Und so kann man am Ende sagen: Es hat viel
Freude bereitet und hat gezeigt, worauf es
wirklich ankommt. deh

Neu im Kino !

Glamouröse Komödie im Heli: »Sex and the City 2«

Auf Stöckeln durch den Wüstensand

Vergnügen sich in Abu Dhabi (v. l.): Kristin Davis als Charlotte York, Sarah Jessica Parker als Car-
rie Bradshaw, Kim Catrall als Samantha Jones und Cynthia Nixon als Miranda Hobbes. (ddp)

Die Mitgliederversammlung des Oberhessi-
schen Geschichtsvereins Gießen wurde in diesem
Jahr vom zweiten Vorsitzenden Manfred Blech-
schmidt geleitet, da der erste Vorsitzende Dr. Mi-
chael Breitbach beruflich in Wiesbaden anwe-
send sein musste. Der Bericht des Vorstands ver-
wies auf die verschiedenen Aktivitäten des Vor-
jahres. Die Wintervortragsreihe ist mit erfreuli-
cher Resonanz wahrgenommen worden, der
Dank richtet sich auch an die beiden Tageszei-
tungen, die durch ihre Berichterstattung wesent-
lich zur Wahrnehmung dieser Geschichtsvereins-
aktivität beitragen.

Weiterhin ein Sorgenkind sind die Exkursio-
nen, die zum Teil wieder abgesagt werden muss-
ten, weil die Anmeldung zu gering war. Auf Inte-
resse stieß das neue Angebot der Museumsbesu-
che, das von Karin Bautz und Siemer Opper-
mann organisiert, ins Museum im Brauhaus nach
Homberg/Ohm und ins private Ofenmuseum
nach Laubach führte. Die Exkursionsorganisa-
toren bitten sich für die diesjährigen Fahrten als-
bald anzumelden, insbesondere für die Tages-
fahrt nach Bad Arolsen am 4. Juli.

Der Mitteilungsband 2009 fand Erwähnung,
sowie die Unterstützung weiterer Publikationen
wie zur Gießener Kirchengeschichte von Karl
Dienst und das Schülerheft zum Nationalsozia-
lismus, herausgegeben von Rita Rohrbach. Die
OHG-Arbeitsgruppe »Freundeskreis Alter

Friedhof« kann auf ein erfolgreiches Jahr zu-
rückblicken, in dem zahlreiche Grabsteine wie-
der aufgerichtet, lesbar gemacht und saniert
werden konnten – dank der Spendenbereitschaft
der Freundeskreis-Mitglieder, wie Dr. Brigitte
Cornelius berichtete.

Neu eingerichtet wurde eine Arbeitsgruppe
Archäologie, die den zahlreichen ehrenamtlich
tätigen Personen im Bereich der Archäologie ei-
ne Plattform zum Meinungsaustausch geben
möchte. Im Aufbau befindlich ist ein Online-
Forum für die mittelhessische Geschichte, um
das sich Volker Hess, Ludwig Brake und Susan-
ne Gerschlauer kümmern. »Es lohnt sich immer
mal hineinzuschauen, wie weit mittlerweile die
Homepage des OHG ist«, so Versammlungsleiter
Blechschmidt (www.ohg-giessen.de).

Auch sonst will der Vorstand den Internet-Ser-
vice verbreitern, dafür sind die Mitglieder gebe-
ten, ihre Mail-Adressen zuzusenden (info@ohg-
giessen.de), soweit sie über solche verfügen. Der
Mitgliederstand ist erfreulich gleichbleibend bei
820.

Die Ehrung für 25 Jahre Mitgliedschaft nah-
men Dr. Heinrich Brinkmann und Friedel Rinn
persönlich entgegen. Zum Abschluss des Abends
berichtet Dr. Matthias Recke, Kustos der Anti-
kensammlung der Universität Gießen, über die
erfolgreichen drei aktuellen Ausstellungen und
die Neuigkeiten der Sammlung. pm

Oberhessischer Geschichtsverein ehrte langjährige Mitglieder bei Versammlung

Rege Resonanz bei Museumsbesuchen

Manfred Blechschmidt zeichnete Dr. Heinrich Brinkmann und Friedel Rinn (v. l.) für ihre 25-jähri-
ge Mitgliedschaft im Oberhessischen Geschichtsverein aus. (Foto: pv)

Klinikseelsorger Pfarrer Thomas Born sprach
von einer besonderen Situation sowohl für die
Hinterbliebenen als auch für die Studierenden.
Vor allem aber erinnerte Born an jene, die über
ihren Tod hinaus der Weiterlebenden gedachten,
indem sie ihren Körper für die Ausbildung jun-
ger Menschen zur Verfügung gestellt hatten.

Prof. Andreas Meinhardt vom Institut für Ana-
tomie und Zellbiologie der Justus-Liebig-Uni-
versität hob ebenfalls die Bereitwilligkeit hervor,
sich in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen.
Den Studierenden sei so die Möglichkeit eröffnet
worden, die Komplexität des menschlichen Kör-
pers zu erfahren. Durch die Bestattung werde
den Angehörigen nun ein Ort der Trauer gegeben.

Meinhardt schilderte die durch das Eindringen
in den Menschen erlebte Vertrautheit. Sich mit
dem Leichnam zu befassen, bedeute, etwas über
Krankheit, über Unfälle und Verletzungen des
Verstorbenen zu erfahren. Der Professor be-
schrieb aber auch die Achtung, die den Verstor-
benen über das Körperliche hinaus entgegenge-
bracht worden sei, und die mit ihnen entstande-
ne Verbundenheit. Ausdruck dessen sei nicht zu-
letzt die überwältigende Anteilnahme an der
Trauerfeier.

Studierendensprecherin Edessa Khatchi dank-
te für die Möglichkeit, mithilfe der Körperspen-
de elementares Wissen zu erwerben. Die erste Be-
gegnung mit den Verstorbenen sei für viele ihrer
Kommilitonen nicht einfach gewesen, zumal
man sich der großen Verantwortung im Umgang
mit den sterblichen Hüllen bewusst gewesen sei.
Im Laufe von zwei Semestern habe sich aber ein
tiefes Verständnis für den menschlichen Körper
entwickelt, sagte Khatchi. Nun sei es an der Zeit,
respektvoll Abschied zu nehmen.

Klinikseelsorger Pfarrer Matthias Schmid be-
zeichnete die Körperspende als ein Überwinden
der inneren Macht des Todes, als ein Zeichen ge-
gen die Aussichtslosigkeit und die Unabwend-

barkeit des Sterbens. Den Körper in einen grö-
ßeren Zusammenhang zu stellen, eröffne eine
Perspektive über den Tod hinaus, sei ein Ge-
schenk an die Lebenden.

Die Trauerfeier wurde vom Chor der Studie-
renden und mehreren Solisten stimmungsvoll
umrahmt.Vor dem Auszug zum Gräberfeld wur-
den die Namen der Verstorbenen verlesen,gefolgt

von einem Moment der Stille. Ein Spalier der
Studierenden am Ausgang der Kapelle wies er-
neut auf den respektvollen Umgang mit den Kör-
perspendern.

Die auf dem Gräberfeld bereitgestellten Urnen
wurden einzeln bestattet. Dadurch bot sich den
Angehörigen die Möglichkeit zu einem persönli-
chen Abschied.

Gießen (hin). Mit einer bewegenden Trauerfeier nahmen Angehörige
am Freitag Abschied von ihren Verstorbenen, von Menschen, die ihren Kör-
per nach dem Tod der Ausbildung von künftigen Ärzten zur Verfügung ge-
stellt hatten. Es war ein neuerliches und spätes Abschiednehmen, denn

zwischen dem Tod und der Bestattung lag ein Zeitraum von oft mehr als
einem Jahr. Nun wurden die sterblichen Überreste der Verstorbenen auf
dem Neuen Friedhof zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet. Medizinstuden-
ten trugen mit großer Anteilnahme zur Gestaltung der Trauerfeier bei.

Trauerfeier des JLU-Fachbereichs Medizin auf dem Neuen Friedhof – Künftigen Ärzten »tiefes Verständnis« ermöglicht

Respektvoller Abschied von Körperspendern

Medizinstudenten und Angehörige begleiteten die Urnen der Verstorbenen. (Foto: Schepp)

Der Fördervereinsvorsitzende Prof. Richard Göttlich ehrte die Stu-
denten Kai Exner und Faruk Doganci (v. l.). (Foto: son)

Gießen (son). Für ihre herausragen-
den Studienleistungen im Fach Chemie
wurden jetzt drei Studierende vom
Förderverein »Freunde der Chemi-
schen Institute der JLU Gießen« ausge-
zeichnet. Mit Buchpreisen im Wert von
je 100 Euro wurden Bachelor-Student
Kai Exner sowie die Lehramtsstudie-
renden Faruk Doganci (L3) und – in
Abwesenheit – Nella Weber (L2) be-
dacht. Die Preise überreichte der Vor-
sitzende Prof. Richard Göttlich.

Der Förderverein möchte durch diese
zum fünften Mal vergebene Auszeich-

nung zeigen, dass die Leistungen der
Studierenden registriert und geschätzt
werden. Sie soll sowohl Belohnung für
die Preisträger als auch Anreiz für ihre
Kommilitonen sein. Die Hochschulleh-
rer für Chemie hatten die Preisträger
einvernehmlich ausgewählt.

Dr. Reinhold Rühl, der in Gießen pro-
moviert hat, hielt den Vortrag im Rah-
men der Preisverleihung. Der Leiter
des Zentralreferats Gefahrstoffe bei
der Berufsgenossenschaft Bau Frank-
furt gab einen Einblick in seinen beruf-
lichen Werdegang.

Förderverein würdigt besondere Leistungen mit Buchpreisen

Drei Chemie-Studierende geehrt

Termine !
Brunch mit Erich Kästner – Zum Auftakt einer
neuen kulturell-kulinarischen Event-Reihe un-
ter dem Motto »Literarischer Brunch« wird am
morgigen Sonntag der Roman »Der 35. Mai oder
Konrad reitet in die Südsee« von Erich Kästner
vorgestellt und in Auszügen gelesen. Schon der
Titel dieses Romans für große und kleine Leute
verrät, dass an diesem 35. Mai verrückte Dinge
passieren. Die kulinarischen Köstlichkeiten der
Südsee vom Brunch-Büffet geben den Gästen
dann das Gefühl, einen Abstecher in wärmere
Gefilde gemacht zu haben. Der Brunch beginnt
um 10 Uhr im »Café Giramondi« (Bahnhofstra-
ße 53).Anmeldung unter Tel. 0641/9728910 oder
0177/5642126.
Georg Büchner und die Religion – Am Diens-
tag, 1. Juni, hält der Gießener Germanist und Li-
teraturwissenschaftler Prof. Günter Oesterle ei-
nen Vortrag zu der Frage nach der Religion im
Werk Georg Büchners, des Gießener politischen
Schriftstellers vom Anfang des 19. Jahrhunderts.
Georg Büchner hat das Leiden eindrucksvoll als
den »Fels des Atheismus« bezeichnet. In dem be-
rühmten »Philosophengespräch« seines Dramas
»Dantons Tod« heißt es: »Das leiseste Zucken des
Schmerzes, und rege es sich in einem Atom,
macht einen Riss in der Schöpfung von oben bis
unten.« Diese Religionskritik bedeutet eine mas-
sive Auseinandersetzung mit der Theodizeefrage,
also der Verteidigung des christlichen Glaubens
im Angesicht des Elends der Welt. Die Veranstal-
tung beginnt mit einem kleinen Empfang um
19.30 Uhr im Gemeindehaus der Pankratiusge-
meinde, Georg-Schlosser-Straße 9.
Architekt stellt seine Arbeit vor – Über seine
architektonischen Arbeiten berichtet Volker
Staab am Dienstag, 1. Juni, an der Fachhoch-
schule. Der Berliner Architekt, der als Professor
an der Akademie der Künste in Stuttgart lehrt,
stellt im Rahmen der Vortragsreihe »Standpunk-
te« des Fachbereichs Bauwesen Beispiele seines
Schaffens vor, etwa Museumsbauten in Nürn-
berg und Würzburg, Universitätsgebäude oder
die Deutsche Schule in Sydney. Der Vortrag be-
ginnt um 18 Uhr im Hugo-von-Ritgen-Haus
(Südanlage 6). Interessierte sind willkommen.
Integrative Didaktik an der JLU – »Integrative
Didaktik an der JLU – ab wann?« heißt eine Po-
diumsdiskussion des AStA-Referats für Studie-
rende mit Behinderung und chronischer Erkran-
kung am Mittwoch, dem 2. Juni, ab 19 Uhr in der
Alten Universitätsbibliothek (Bismarckstraße
37). Die Veranstalter wollen zeigen, dass eine in-
tegrative Lehre wichtig ist, dass sie möglich ist
und warum sie dennoch wohl in der näheren Zu-
kunft nicht verbindlich eingeführt wird. Integra-
tive Lehre heißt, dass universitäre Veranstaltun-
gen für alle behinderten und chronisch Kranken
Studierenden ohne besonderen Mehraufwand
besucht werden können. Die Veranstaltung wird
auf www.aber-giessen.de per Livestream gezeigt.
Interessierte, die krank oder behindert sind, kön-
nen unter E-Mail aber@asta-giessen.de oder Tel.
0176/64080783 Unterstützung erbitten.
»Böse und gute Geister« bei 60 plus – Der Se-
niorenkreis »60 plus« der Evangelisch-Freikirch-
lichen Gemeinde (Marburger Straße 37) lädt zu
seinem nächsten Treffen am Mittwoch, dem 2. Ju-
ni, um 15 Uhr ein. Georg Böhm spricht zum The-
ma »Böse und gute Geister«.
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